
ARTE Reportage Klimafluch und
Klimaflucht: Propaganda vom Feinsten
und hemmungslos

Massenmigration, die wahre Umweltkatastrophe

Ein Herr Thomas Aders (Studium: Geschichte, Politik und Philosophie), laut
WIKIPEDIA ARD-Korrespondent, drehte wohl im Auftrag des SWR eine Reportage
über die „wahre“ Umweltkatastrophe, den (AGW-)Klimawandel und welchen
Einfluss diese auf Migration hat. Auf ARTE wurde diese Reportage [4] kürzlich
gezeigt.

Bild 1 [4] Eingebettetes Video (YouTube). Der Link
dazu: YouTube Klimafluch
Der Autor hat sich diese Reportage „angetan“. Sein Fazit dazu lautet: Eine
offensichtlichere und die Zuschauer schlimmer verhöhnende Propaganda unter
Vorspiegelung von Information ist selten zu sehen, außer, man schaut in der
Deutschen Geschichte um viele Jahrzehnte zurück.

Schlimmste „Klimafolgen“-Darstellungen“, keine Belege, und (betont freundlich
formuliert) fragwürdigste Ursachenzuweisungen

Unsere „Öffentlich-Rechtlichen“ sind inzwischen vollkommen hemmungslos
geworden, wenn es darum geht, den Untertanen auf politische Order hin die
richtige, ideologiekonforme Meinung aufzuzeigen (Auszug):
EIKE 12.06.2017: Fake News: Zuerst der SWR, nun der BR: Ein Südseeparadies
versinkt im Meer. Öffentlich-Rechtliche Klimawandel-Agitation in
Endlosschleife
EIKE 27. April 2018: SOS Südsee – Der Ozean steigt nicht übernatürlich, dafür
umso stärker die Propaganda in der öffentlich-rechtlichen Berichterstattung
(Teil 2)
EIKE 11. August 2017: ARTE-Film zum Senegal: Eine Insel versinkt – und mit
ihr (wieder) jegliche Glaubwürdigkeit der Klimawandel-Berichterstattung
EIKE 24.06.2017: Wieder versinken ganze Küstenstreifen in den Klimafluten –
diesmal in Ghana

Allen diesen angeblichen Reportagen ist gemeinsam, dass zu den berichteten –
meistens „schlimmsten Klimawandelbedrohungen“ – keinerlei Belege erscheinen,
außer man ist fest davon überzeugt, dass Interviewaussagen von in der Regel
einheimischen „Klimawandel-Betroffenen“, oder dabeistehenden Aktivisten
ausreichende wären [6].

In der aktuellen Reportage auf ARTE wird so verfahren. Allerdings werden die
„Belege“ durch jeweils einige Sätze von sogenannten Wissenschaftlern ergänzt,
wie man es typisch von BBC-Infoserien kennt. Diese bringen zwar auch keine
Belege, aber alleine die Listung im Untertitel als „Fachperson*in“ gilt in
solchen Dokumentationen dafür.
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Dieses Vorgehen ist sicher nicht zufällig. Nachdem der IPCC AR5-Langbericht
ehrlich informiert, dass es für (AGW-)klimawandelbedingt zunehmende
Bedrohungen keine messbaren Ausweisungen gibt [1] und dies im kürzlich
herausgekommenen IPCC-Nachtragsreport SR1.5 ebenfalls zwischen den Zeilen
lesbar ist [2], kommt man zur Begründung wesentlicher Passagen des (im
Wesentlichen auf Deutschlands Veranlassung hin) durchzupeitschenden UN-
Migrationspaktes nicht darum herum, es es eben doch tun zu müssen.
Seitens der EU wurde dies zentral jahrelang vorbereitet (Beispiel IOM) und
soll nun seine Früchte tragen.

Klimawandelfolgen-Beispiel Indonesien

Der Autor rezensiert diesmal nicht das ganze Video (vollständige Rezensionen
lassen sich in den im vorherigen Absatz gelisteten Artikeln lesen), sondern
wenige Beispiele daraus.

Beispiel Indonesien. Dieses Inselland wird als Hotspot des Klimawandels
präsentiert.
ARTE Video: [4] … ausgerechnet dort liegt einer der am dichtesten besiedelten
Ballungsräume weltweit: Jakarta.
(dort erlebt man) … immer häufiger Überschwemmungen. (im Slum:) sie
beobachten das bedrohliche Wasser. Mindestens ein Mal im Monat steigt es bis
zu den Knien an. Mal bleibt es zwei Tage, mal eine ganze Woche.
Einheimischer: … kurz nach dem Jahr 2000 war es das erste Mal überschwemmt.
Zuerst nur ein paar Zentimeter. Aber seit 2010 ist das Wasser sehr gestiegen.
Immer höher und höher. So wie dieses Jahr, war es aber noch nie.
Sprecher: je näher an der Küste, desto gefährdeter sind die Stadtviertel der
Indonesischen Hauptstadt. Slums wie …. werden die ersten sein, aus denen die
Bewohner umgesiedelt werden müssen. Wie ein breiter Gürtel ziehen sich die
gefährdeten Armenviertel durch Jakarta … erläutert Städteplaner Marco.: „Die
Überschwemmungen finden nicht nur an der Küste selbst statt, sondern auch im
Stadtzentrum von Jakarta. (Der Leiter eines Städtischen Planungsbüros) … er
und seine Mitarbeiter versuchen, die schlimmsten Klimaprobleme zu lösen.
Sprecher: … besonders verwundbar sind alle, die am Meer wohnen …

Nur nebenbei kommt im Video ein Hinweis (nicht durch den Sprecher, der sonst
alles Schlimme weiß, sondern weil es ein Einheimischer sagt und es nicht
herausgeschnitten wird), dass der Untergrund von Jakarta wegen der extremen
Wasserentnahmen im Eiltempo im Meer versinkt.
Wie schlimm das auch etwas außerhalb der Hauptstadt schon ist, kann man im
Video anhand des Ortes Pantai Bahia sehen (Bild). Auch zu diesem vermittelt
das Video, es wäre der vom Westen verursachte, CO2-Klimawandel. Dass es
ebenfalls der Untergrund ist, wird dazu ganz verschwiegen.
Video: [4] Pantai Bahia: „ … Slumbewohner, deren Wellblechhütten im Meer
versinken und die Einwohner kleiner Ortschaften wie Pantai Bahagia. Auch hier
ist es nur noch eine Frage der Zeit, bis die Einwohner vor dem steigenden
Wasser fliehen müssen …“

Bild 2 Indonesien, Pantai Bahia. Quelle: ARTE Video (Screenshot)
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Jakarta versinkt infolge exzessiver Wasserentnahmen im Jahr um bis zu 20 cm.
Der Klimawandel sei aber das Problem …

Manche Leser mögen sich an einen Artikel erinnern:
EIKE 13.08.2017: [4] Manila versinkt durch Wasserentnahme im austrocknenden
Untergrund. Der (reiche) Westen mit seinem CO2 soll daran schuld sein – und
zahlen
Das Gleiche passiert mit Jakarta, nur noch viel, viel schlimmer: Jakarta Is
Sinking Faster Than Any City In The World

Die Grundwasserentnahmen führen bei der 30Millionen-Stadt inzwischen zu
Landsenkungen von bis zu 30 … 200 mm, allerdings pro Jahr. Aber der mit 1 … 2
mm/Jahr natürlich steigende Meerespegel soll die wirkliche Gefahr sein, wird
im Video berichtet.
Dabei findet man wirklich überall die Wirklichkeit beschreibende
Darstellungen:
[3] TODAY 07 March, 2018: Sinking shoreline threatens coastal communities in
Indonesia
Experts say Pantai Bahagia, or „Happy Beach“, and scores of other villages
and towns along the shoreline are being inundated because of a grim
combination of man-made environmental destruction and climate change … At the
same time, he said, the extraction of groundwater for use in big cities like
the capital, Jakarta, is causing the subsidence of land along the coast …
Roughly 40 per cent of Jakarta is below sea level and a new sea wall has had
to be built in a bid to hold back the waves.
Und wie so oft auch über die destruktiven Verhaltensweisen dortiger
Regierungen und Bevölkerungen:
[3] TODAY 07 March, 2018: BENEFITS OF MANGROVES
Indonesia, an archipelago of thousands of islands, has about 81,000 km of
coastline, making it particularly vulnerable to climate change. It is also
home to more than a fifth of the world’s mangrove forests, which naturally
help keep the tides out. But only three million hectares of mangroves remain,
down from nearly double that three decades ago, according to Wetlands
International.
For years, coastal communities have chopped down the mangrove forests to
clear the way for fish and shrimp farms, and for rice fields. In some places,
hundreds of metres of coast that used to be lined with mangroves have now
been swallowed up by the sea.

Seepegel historisch

Bei den Meerespegeln ist die Datenlage wie so oft (Erfahrung aus jahrelangen
Pegelrecherchen) zu „besonders Klimawandel-gefährdeten Zonen“, auch bei
Indonesien katastrophal schlecht. Es gibt fast keine Langzeitpegel, weshalb
man solche aus etwas entfernteren Stationen nehmen muss.

Doch zuerst eine Grafik mit dem historischen Pegelverlauf. Wie es andere
Weltgegenden ebenfalls ausweisen, ist der aktuelle Meerespegel auch bei
Indonesien eher niedrig als hoch. Es sind demnach noch mehrere Meter
„natürliche Luft“ nach oben, ohne dass irgend ein menschlicher Einfluss daran
Schuld haben müsste.
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Bild 3 Indonesien. Meerespegelverlauf seit 8.000 Jahren. Seit dem Hoch
nach der letzten Eiszeit ist der Meerespegel aktuell am Minimum

Nun aktuelle Pegelverläufe. Der im Video berichtete, schlimme Anstieg „ …
immer höher und höher … so wie dieses Jahr war es aber noch nie … „ findet
sich in den Pegelmessdaten nicht.
Wo die Küste mit teils bis zu 20 cm pro Jahr sinkt, mag der subjektive
Eindruck allerdings schon so sein. Wer ein reines Propagandavideo dreht,
lässt sich so etwas dann auch gerne erzählen.

Bild 4 Indonesien. Meerespegelverlauf 2006 … 2018
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Bild 5 Indonesien. Meerespegelverlauf 2009 … 2018

Bild 6 Pegelverlauf bei Singapur (Jurong, Raffles light house).
Meerespegelverlauf 1970 … 2017. Pegel vom Autor aus zwei Zeitreihen
zusammengesetzt

Bild 7 Pegelverlauf Singapur
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Die wirkliche Bedrohung sind regelmäßige, teils schlimmste Erdbeben und
Tsunamis

Wie es inzwischen jahrelange Pegelrecherchen immer neu zeigen, gibt es weder
weltweit, noch bei Indonesien einen aktuellen, „übernatürlichen“ Meerespegel-
Anstieg. Auch wie im Video von einem Einheimischen berichtet – gerade in den
letzen Jahren wäre der Meerespegel besonders stark gestiegen – widerspricht
den Stationsmessdaten.
Dass Indonesiens Küsten durch die geologischen Gegebenheiten oft aus tiefen
Sümpfen/Mooren bestehen, auf denen wegen der massiven Überbevölkerung
Millionenstädte (Jakarta: 30 Millionen Einwohner) errichtet werden, deren
Einwohner dazu noch das tragende Grundwasser abpumpen, kann nicht Schuld vom
Westen emittiertem CO2 sein.
Und dass die wirklich, wesentliche Bedrohung an den dortigen Küsten
regelmäßige, schwerste Erdbeben und Tsunamis sind, erfährt er in der ARTE-
Reportage ebenfalls nicht. Die NGOs und unsere Medien machen den westlichen
Bürgern konsequent weis, dass die Bedrohung alleine das vom Westen emittierte
CO2 wäre, denn nur damit lassen sich die eingeleiteten (und ersehnten)
Klimareparationszahlungen begründen und aufrecht erhalten.

03.10.2018 Erdbeben in Indonesien : Ein Monster aus flüssiger Erde
Das Phänomen der Bodenverflüssigung erscheint merkwürdig, ist aber nicht
unbekannt. Es war etwa bei dem Erdbeben im neuseeländischen Christchurch im
Jahr 2011 aufgetreten. Auch in Japan gab es bereits Fälle. Voraussetzung
dafür ist offenbar ein lockerer Sandboden, der durch die Reibung der
Sandkörner eigentlich tragfähig ist. Durch die Erdbebenwellen verlieren die
Körner durch das Wasser dazwischen  den Kontakt. Der Boden wird flüssig. Am
häufigsten soll sich die Verflüssigung in Gebieten ereignen, die nah am Meer
liegen und in denen deshalb der Grundwasserspiegel hoch ist. Neben dem
Tsunami an der Küste der Stadt Palu war die Verflüssigung des Erdreichs die
wohl schwerste Folgekatastrophe des Erdbebens.

Liste von Erdbeben in Indonesien:
https://de.wikipedia.org/wiki/Liste_von_Erdbeben_in_Indonesien
Warum gibt es so viele Erdbeben in Indonesien?
Es ist kein Zufall, dass es in Indonesien immer wieder zu Erdbeben kommt.
Denn das größte Inselreich der Welt liegt im Bereich einer seismisch
besonders kritischen Zone, dem sogenannten Pazifischen Feuerring.
Dieser zieht sich entlang der Seiten des Pazifischen Ozeans und sorgt
besonders dort für Erdbeben, wo die Pazifische Platte auf andere Platten
trifft. Deswegen kommt es auch in Japan oder der Westküste der USA immer
wieder zu Erdbeben.
Im Fall von Indonesien schiebt sich außerdem die Indisch-Australische
Platte unter die Eurasische Platte, sodass Indonesien von den
Plattenbewegungen gleich mehrere Platten betroffen ist.
Das Tsunami Museum in Banda Aceh
In Banda Aceh im Norden von Sumatra gibt es ein Tsunami Museum, indem du dich
ausführlich über die Entstehung von eine Tsunami informieren kannst. Das
Tsunami Museum befindet sich in einem Schiff, welches von dem Tsunami 2004
bis tief ins Landesinnere gespült wurde. Die Geschichte der Stadt ist
unglaublich traurig. Die Stadt lag nach dem Seebeben 2004 und den daraus
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resultierenden Tsunami  in Trümmern. Die an der Küste gelegenen Stadtteile
wurden fast vollständig vernichtet. Es sollen über 25.000 Menschen ums Leben
gekommen sein.

Nichts davon thematisiert das ARTE-Video, denn viel schlimmer ist ja der
Klimawandel..

Der Tschadsee ist immer für ein Klimawandel-Menetekel zu missbrauchen

ARTE Video: [4] … Der Tschadsee in der Sahelzone ist seit den 60er Jahren
wegen der zunehmenden Hitze bereits um 90 Prozent geschrumpft. Im Laufe
dieses Jahrhunderts wird er vermutlich ganz verschwunden sein. Die ca. 40
Millionen Menschen, die noch immer von ihm leben, werden gezwungen sein,
weiter in Richtung Süden zu migrieren, dorthin, wo es noch mehr Regen gibt.
Eine Katastrophe mit Ansage.
Es wurde immer heißer und trockener, so dass Mohammed Ibrahim entschied dort
hinzugehen, wo die Temperaturen nicht so unmenschlich waren und es noch ein
wenig Wasser gab: Vom Niger hinüber in den Tschad und dann immer weiter
Richtung Süden. Über mehrere Jahre, mit seiner Frau, seinen Kindern und
seinen 70 Kamelen. Die Hitze verfolgte Mohammed und seine Tiere, von denen
immer mehr verdursteten. Jetzt lebt er mit seiner Familie in einem
Flüchtlingscamp nahe des Tschadsees und nur sieben Kamele sind ihm geblieben.
Mohammed Ibrahim ist einer der ungezählten Menschen in der Sahelzone, die
ihre Heimat verlassen haben. Nicht wegen Kriegen und Krisen, sondern wegen
der hohen Temperaturen. Er ist ein Klimaflüchtling. Migration hat es immer
gegeben, als Anpassungsstrategie an eine sich verändernde Umwelt. Doch die
Zahl derer, die ausschließlich wegen des Klimawandels zur Migration gezwungen
werden, hat sich etwa seit den 90er Jahren drastisch erhöht. Es ist eine
doppelte Ungerechtigkeit: Die Industriestaaten, die auf Kosten anderer Länder
reich geworden sind, schädigen mit ihren Emissionen die Atmosphäre und lassen
ein zweites Mal die Bewohner der ärmeren Regionen zu Opfern werden. Wie viele
Menschen werden bis zur Mitte unseres Jahrhunderts gezwungen sein, ihre
Heimat zu verlassen? Dieser Frage geht die Dokumentation „Klimafluch und
Klimaflucht“ nach: in der Sahelzone, in Indonesien und in der russischen
Tundra, sogenannten Hotspots des Klimawandels.

Dabei ist gerade diese Gegend nicht als Beleg für einen schlimmen AGW-
Kliimawandeleinfluss geeignet.
EIKE 09.09.2017: [5] Immer wieder muss der Tschad-See unter dem Klimawandel
leiden, oder: Warum steht in Studien der GRÜNEN häufig so viel Falsches drin?
Die heutige, geringe Ausdehnung des ursprünglich riesigen Binnensees ist eine
klimatische Auswirkung über die letzten 6.000 Jahre. Als es damals wärmer
war! war der See um Dimensionen größer. Heute behaupten „Klimafachpersonen“,
er würde durch die Wärme sinken.
Dass er bei der heutigen, verschwindend niedrigen, verbliebenen Fläche heftig
schwankt, ist neben der zunehmenden Wasserentnahme vom See und von seinen
Zuflüssen) ein natürlicher Vorgang.
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Bild 8 [5] Tschad See, Verlauf der Seehöhe (A) seit ca. 15.000 Jahren.
Anmerkung: Links ist die aktuelle Zeit. Teilbild, vom Autor
zusammengesetzt und ergänzt
Man muss leider feststellen, dass diese Gegend eher ein Beleg für etwas ist,
was von unseren NGOs und Medien sorgfältig verschwiegen wird, weil es so gar
nicht in das ideologisch vorgegebene Schema passt:
Tschad: Einwohnerzahl 1950: ca. 2,5 Mio; 2015: ca. 14 Mio. Bei den anderen
Ländern im Sahelgürtel sieht es nicht besser aus. Vor Ort Einsicht in das
Problem: Nicht im Entferntesten:
EIKE 09. Juli 2018: Überbevölkerungsprobleme bekämpfen wir ganz aktiv – durch
noch mehr CO2-Reduktion
… Mütter mit 15 Kindern keine Seltenheit. Der Dorfälteste führt Männer mit
drei Ehefrauen und 20 bis 30 Kindern herbei. „Für uns gibt es keine Grenzen.
Inschallah, so Gott will … Verhüten? Kommt nicht in Frage …
„Reich ist, wer viele Kinder hat. Kinder verschaffen den Eltern Respekt“ …
Der Hauptgrund für das starke Bevölkerungswachstum liegt in Afrika. Derzeit
leben etwa 1,25 Milliarden Menschen auf dem Kontinent … Mitte des
Jahrhunderts 2,5 Milliarden – doppelt so viel wie heute … im Nahen Osten
sieht es nicht besser aus … Im Niger, wo heute etwa 21 Millionen Menschen
leben, dürfte man im Jahr2050 bei 66 Millionen angekommen sein. Die meisten
müssen auswandern, oder sie werden an Hunger oder durch Krankheiten sterben …

Gerade auch hierbei erkennt man die Inkompetenz und Verlogenheit unserer
Politik. Weil man wirkliche Kernprobleme aus politischen und religiösen
Gründen nicht lösen kann – aber etwas „getan werden muss“ – sollen die
westlichen Bürger eben CO2 vermeiden und die horrenden Kosten bezahlen (neben
den Klima-Reparationszahlungen). Es geht nicht darum, ob und wie viel es
wirklich hilft, sondern um die „mentale Beruhigung“ unserer für wirkliche
Lösungen unfähigen Politik-„Elite“.
Achgut 30.11.2018: Ist die Forderung nach Familienplanung Rassismus?
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Wie auch die Sahelzone

ARTE Video: [4] … nördliches Kamerun
Sprecher: … Überall Spuren menschlicher Verzweiflung. Früher, so sagen die
Alten, flossen unmengen Wasser in den Fluss und dann in den Tschadsee. Doch
das war einmal, es regnet immer weniger …
Es gibt kein Wasser mehr Der Brunnen ist 6 Kilometer entfernt … im Laufe der
letzten 10, 15 jahre hat sich die Lage extrem verschlechtert … …in der
Sahelzone wandert diese Trennungszone immer mehr in den Süden … In Afrika die
niederschmetternde Dürre … dazu noch der Terror von Boko Haram … die führt zu
Klimaflüchtlingen ...

Wieder stellt sich die Frage wie im vorhergehenden Kapitel: Stimmt das, was
da berichtet wird? Eindeutig kann man sagen: Nein. Auf jeden Fall ist auch
dazu ziemlich sicher, dass die Ursache der geschilderten Probleme nicht vom
Westen emittiertes CO2 ist.
Der Autor hat selbst im „Öffentlich Rechtlichen“ eine Reportage im
„Öffentlichen“ gesehen, in welcher ein NGO-Mitarbeiter vor Ort seine
Verwunderung äußerte, wie grün der Sahel gegenüber früher geworden ist.
Allerdings mit dem Hinweis, dass die „üblichen“ Probleme dieses Kontinents:
Rasante Überbevölkerung, Überweidung (viel zu viele Herden, die
Prestigeobjekte darstellen), Abholzung, behördliches Missmanagement – dies
zunichte machen.

Jedenfalls führt „der Klimawandel“ ausgerechnet im Sahel zu mehr
Niederschlag. Dort sogar in Klimasimulationen. Und das nicht als seltene
Einzelmeinung:
kaltesonne 18.12.2017: PIK: In Afrikas Sahelzone könnte es plötzlich viel
mehr regnen
kaltesonne 21.7.2016: Der Klimawandel bringt der Sahelzone mehr Niederschlag
kaltesonne 05.05.2016: Feuerbauern im südlichen Afrika schneiden sich selber
den Regen ab
kaltesonne 01.03.2016: Der ergrünende Sahel: Neues aus der afrikanischen
Dürrekunde
kaltesonne 26.06.2015: Neue Arbeit in Nature Climate Change: Regenmengen im
Sahel nehmen seit den 1980er Jahren wieder zu
kaltesonne 20.8.2014: Klimamodelle des Hamburger Max-Planck-Instituts für
Meteorologie geben Grund zur Hoffnung: Große Teile des Sahels werden bis zum
Ende des 21. Jahrhunderts ergrünen
kaltesonne 06.08.2014: Satellitenbildauswertung der Universität Bayreuth:
Vegetationsdichte im westafrikanischen Sahel hat in den letzten 30 Jahren
zugenommen

Die weiteren Beispiele im Video darf sich jeder selbst ansehen. Es lohnt
nicht, sie hier nochmals zu rezensieren (die in diesen „Öffentlich-
Rechtlichen“ Klimawandel-Katastrophenreportagen in Endlosschleife
wiederholten, immer gleichen Bedrohungsszenarien wurden bereits vielfach auf
EIKE rezensiert).

Ein Politikwissenschaftler trifft Vorhersagen zur Klimamigration

ARTE Video: [4] … was sagt die Wissenschaft

http://diekaltesonne.de/pik-in-afrikas-sahelzone-konnte-es-plotzlich-viel-mehr-regnen/
http://diekaltesonne.de/pik-in-afrikas-sahelzone-konnte-es-plotzlich-viel-mehr-regnen/
http://www.kaltesonne.de/der-klimawandel-bringt-der-sahelzone-mehr-niederschlag/
http://www.kaltesonne.de/feuerbauern-im-sudlichen-afrika-schneiden-sich-selber-den-regen-ab/
http://www.kaltesonne.de/feuerbauern-im-sudlichen-afrika-schneiden-sich-selber-den-regen-ab/
http://www.kaltesonne.de/der-ergrunende-sahel/
http://www.kaltesonne.de/der-ergrunende-sahel/
http://www.kaltesonne.de/news1-9/
http://www.kaltesonne.de/news1-9/
http://www.kaltesonne.de/?p=19961
http://www.kaltesonne.de/?p=19961
http://www.kaltesonne.de/?p=19961
http://www.kaltesonne.de/?p=19609
http://www.kaltesonne.de/?p=19609
http://www.kaltesonne.de/?p=19609


Francois Gemenne: ... Meiner Meinung nach 2 … 3 Milliarden Menschen die
(Klima-)Migranten sein werden …
Dieser im Video solche Aussagen machende „Klimawissenschaftler“ forscht
zumindest nicht zum Klima:
Francois Gemenne: He holds a joint doctorate in political science from
Sciences Po Paris and the University of Liege (Belgium). He also holds a
Master in Development, Environment and Societies from the University of
Louvain, as well as a Master of Research in Political Science from the London
School of Economics.

Man war für dieses Vide sowieso nicht bemüht (eher vermied man es
sorgfältig), wirkliche Forscher mit Kenntnissen zu engagieren. Die
„wissenschaftliche Beratung“ erfolgte laut Listung durch eine Frau Susanne
Melde von der internationalen Organistion für Migration. Diese Organisation
„IOM“ forscht. Aber vorwiegend, wie Migranten zu helfen und zu unterstützen
sind:
IOM’s Strategic Focus: To provide secure, reliable, flexible and cost-
effective services for persons who require international migration
assistance. To enhance the humane and orderly management of migration and the
effective respect for the human rights of migrants in accordance with
international law.
IOM is committed to the principle that humane and orderly migration benefits
migrants and society.

Fazit
Es scheint so, dass man beim Zwangsgebührenfernsehen seine Aufstiegsschancen
verbessert, wenn man bereit ist, solche Propagandafilme zu erstellen.

Und die Endlosschleife dreht sich weiter

In wenigen Tagen beginnt der Klimagipfel. Da müssen die Bürger in die
richtige „Stimmung“ gebracht werden. Schließlich will man von dessen Geld
immer mehr in die Welt hinausschmeissen und ihn selbst mit immer stärkeren
Repressionen belasten. Material ist dazu genug vorhanden, denn auch der Film
„SOS Südsee“ unterscheidet sich wenig vom ARTE-Video (siehe die folgende
Rezension):
EIKE 27. April 2018: SOS Südsee – Der Ozean steigt nicht übernatürlich, dafür
umso stärker die Propaganda in der öffentlich-rechtlichen Berichterstattung
(Teil 2)
EIKE 26. April 2018: SOS Südsee – Der Ozean steigt nicht übernatürlich, dafür
umso stärker die Propaganda in der öffentlich-rechtlichen Berichterstattung
(Teil 1)

Bild 9 Screenshot von der 3sat Mediathek mit dem Film „SOS Südsee“
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